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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Gierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Srückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Mittwoch, den 6. Mai 


ee e 


bei allen Poſt⸗ 


Die Pläne der Schgoſiniſten 
ſind bis jetzt geglückt. Sie haben dem Fürſten 
Bismarck, auf den fie ihre Hoffnung ſetzen, einen 
Sitz in den Reichstag verſchafft; dieſer hat den⸗ 
ſelben angenommen und er wird unzweifelhaft 
im Reichstage erſcheinen in den Fällen, wo ihm 
dies im Intereſſe ſeiner Pläne und für die 
Erhaltung ſeiner Werke förderlich erſcheint. Um 
die Erhaltung der nationalen Werke des „Alt⸗ 
reichskanzlers“ braucht Niemand Sorge zu tragen. 
Sie ruhen in guter Hand. Niemand denkt an 
ihnen zu rütteln; wer dies unternähme, der 
würde die geſammte Nation gegen ſich haben. 
Fürſt Bismarck kann nur Sorge haben, daß das 
von ihm inaugurirte wirthſchaftliche 
Syſtem, wenn auch nicht plötzlich fallen, ſo doch 
allmählig abgetragen werde. Dieſe Sorge iſt 
nicht unbegründet; dieſes Syſtem kracht in 
allen Fugen. Die gegenwärtige Regierung ge⸗ 
denkt daſſelbe nur ganz allmählig zu mildern 
und im Uebrigen daraus herauszuſchlagen, was 
möglich iſt. Der Kern dieſes Syſtems iſt die 
Alimentirung weniger Großen durch die Be⸗ 
laſtung vieler Kleinen durch Zölle und Steuern. 
Und alle die, welche an der Begünſtigung der 
wenigen Großen theilnehmen und die noch Zahl⸗ 
reicheren, welche daran glauben, daß ſie 
mit unter den Begünſtigten ſich befinden, deren 
Gewinn aber ſofort verſchwindet, wenn ſie die 
lle, welche ſie ſelbſt bezahlen müſſen, in 
genrechnung ſtellen, alle dieſe fürchten, daß 


ihnen ihre wiellichen oder eingebildeten Vor⸗ 


theile genommen werden ſollen und ſie hoffen, 
daß Fürſt Bismarck, wenn er im Reichstag er⸗ 
ſcheint, ſie vor dieſem Schickſal bewahren werde. 
Der Kampf zwiſchen dieſen Anhängern der 
verbündeten Agrar⸗ und Induſtrie⸗Schutzzöllner 
und intereſſirten Freunden der Zucker⸗ und 
Branntweinſteuerprämien und „Liebesgaben“ 
und denen, welche der in dieſem Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem liegenden großen Ungerechtigkeit und 
Ungleichheit wenigſtens nach und nach Abhülfe 
ſchaffen wollen, muß im Reichstag im nächſten 


Herbſt oder im Anfang des Winters entſchieden 


. 


werden, jedenfalls vor dem 1. Februar 1892, 
an welchem die meiſten wichtigeren Handels⸗ 
verträge ablaufen. Die Schoofiniſten ſetzen alle 


gehen. Ie N 
Gleichwohl nahm Staatsminiſter v 1 


daraus Anlaß, zu erklären, die Regierung könne mit 


— 


ſchloſſenen Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn, dem Verträge mit den europäiſchen 
Mittelſtaaten folgen ſollen, zu Falle zu bringen, 
weil dieſer Vertrag auch einige Zollherabſetzungen 
enthält. Fürſt Bismarck ſoll ſich nun an die 
Spitze ſämmtlicher Schoofiniſten ſtellen und den 
Beſtrebungen nach weiterer Verbilligung des 
Getreides entgegentreten. Der Ausgang des 
Kampfes wir nur davon abhängen, ob die Re⸗ 
gierung feſte und entſchiedene Stellung zu den 
Plänen der Schoofiniſten nehmen wird oder 
nicht. Im erſteren Falle werden dieſe Pläne 
elendiglich zuſammenbrechen. In jedem Falle 
muß aber das verderbliche und volksfeindliche 
Bismarckſyſtem zuſammenbrechen, ob nun ein 
paar Monate früher oder ſpäter. — Der Führer 
der Nationalliberalen im 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſe hat ſich einen Namen erworben, die 
Anhänger Bismarcks heißen jetzt „Schoofiniſten“. 
— — —ũ 


Deutſcher Reichstag. 
114. Sitzung vom 4. Mai. 

Präſident v. Levetzow erklärte, der Schluß der 
Seſſion in dieſer Woche ſei unmöglich, wenn auch die 
Vertagung vor Pfingſten noch erfolgen werde. 

Beim Nachtragsetat wandte ſich Richter gegen die 
Forderungen für die Rationen der Offiziere und er⸗ 
klärte zugleich kurz die Ablehnung der Kamerunanleihe, 
richtete ſodann die angekündigte Anfrage an die Re⸗ 
gierung, welche Maßnahmen ſie gegenüber der Ge⸗ 
i e zu ergreifen beabſichtige. 

Der Präſident machte den Verſuch, den Abgeord⸗ 


fi 


geh 


Rückſicht auf die Handelsvertragsverhandlungen auf 
eine Debatte dieſer Art in ſachlicher Weiſe nicht ein⸗ 
gehen. Die Befürchtung einer unzureichenden Ver⸗ 
ſorgung des Landes mit Getreide entbehre nicht einer 
da en Berechtigung; en könne man früheſtens 
m Juni ein orläuftges Urtheil über den Ausfall der 
Ernte gewinnen. Sollte die Regierung zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß ohne außerordentliche 
Maßregeln eine ausreichende Verſorgung des 
Landes mit Getreide nicht möglich ſei, ſo werde ſie 
eventuell unter Mithilfe des Reichstags das Nöthige 
1 ſelbſtverſtändlich ohne Verletzung der In⸗ 
tereſſen der Landwirthſchaft. 

Da im weiteren Verlauf der Sitzung die Abgg. 
v. Mirbach und v. Huene die Börſe für die Preis- 
teigerung des Getreldes verantwortlich machten, konnte 
er Präſident nicht hindern, daß auch 


| eranin: Brückenftraße 10. 
| Injeroten- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— nen une anne — mann um sin mn m 


Hebel in Bewegung, um den ſoeben abge⸗ b 


neten zu verhindern, auf dieſe Frage näher einzu- an der Ausſtellung in Chicago mit 
ö vr ER N 5 272 En WE lich der ö rei ) . c ee 


Pues n. er 5 5 ens, 
miſſion überwieſen. Alsdann begann die 3. 


1891. 
Anſertionsgebühr — — 
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Richter auf die Frage einging, um zu konſtatiren, 
daß die höheren Getreidepreiſe, von denen Herr von 
Bötticher geſprochen, zu einer Zeit, wo es in Deutſch⸗ 
land keine Getreidezölle gab, beſtanden hätten, daß 
aber die heutigen Preiſe die höchſten ſeien ſeit 1880 
und daß die Börſe nicht im Stande ſei, eine Erhöhung 
der Getreidepreiſe auf dem Weltmarkt herbeizuführen. 
Im Uebrigen beſchäftigte ſich die Berathung in hervor⸗ 
ragender Weiſe mit dem Reichszuſchuß von 1½ Mill. 
Mark für Kamerun. 

Abg. Bamberger führte aus: Die Vorlage 
ſpreche von der Beförderung der Ziviliſation. Unſer 
Export nach Kamerun im Werthe von 4 Mill. Mark 
ſetze ſich alſo zuſammen: 1 Mill. Mark Schießpulver, 
½ Mill. Mark Branntwein, 1¼ Mill. Gold und zwar 
meiſt geprägtes Gold, nicht liber. Nur um „den 
ſchlafenden Löwen der Währungspolitik“ nicht zu 
wecken, verzichtete Bamberger auf eine nähere Be, 
leuchtung dieſes Exports. In Kamerun handle es ſich 
nur um die Förderung der Hamburgiſchen Firmen 
Jantzen u. Thormählen und C. Wörmann durch Be⸗ 


kriegung der Duallas, mit denen wir Blutsbrüder⸗ 


ſchaft getrunken und die nun ihres Handels beraubt 
und gezwungen werden ſollen, ihre Sklaven auf den 
deutſchen Plantagen arbeiten zu laſſen. Daß die 
Miſſionen bei dieſen Unternehmungen Schutz im Innern 
finden würden, ſei nur geſagt, um das Zentrum zu 
19 Wenn das Unternehmen nützlich ſei, möchten 
ie Hamburger Firmen allein vorgehen. Das Reich 
ſolle dieſes Riſiko nicht übernehmen. Die Lage Europas 
und des Geldmarktes ſei nicht dazu angethan. 
Staatsſekretär v. Marſchall entgegnet, Bam⸗ 
berger nehme die Sache zu tragiſch, es handle ſich ja 
nur um nicht ganz 1½ Millionen. Wenn man über ⸗ 
haupt Kolonialpolitik treibe, Be man von der Küſte 
nach dem Innern vorgehen. Die Regierung lehne aber 
jede Verantwortlichkeit für die von den Intereſſenten 
e Maßregeln ab. 
ebel bewilligt 


. Berathit 
des Arbeiterſchutzgeſetzes. Morgen Gewerbenovelle. 
ä ——ů— D — 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

81. Sitzung vom 4. Mai. 
Bei Beginn der Berathung des Kultusetats erklärte 
heute der neue Kultusminiſter Graf Zedlitz, daß die 
Staatsregierung auf die Erledigung des Schulgeſetzes 
in dieſer Seſſion verzichte. Er erkenne die Noth⸗ 
wendigkeit einer geſetzlichen Regelung an und werde 
in der nächſten Seſſion eine entſprechende Vorlage 
machen. Im weiteren Verlauf der Debatte ergänzte 
Graf Zedlitz dieſe Erklärung dahin, daß die geſetzliche 
Regelung des mittleren und höheren Schulweſens vor⸗ 
behalten bleiben müſſe. Die Beſorgniſſe vor ſprung⸗ 
weiſem Vorgehen und dem Ueberhaufenwerfen der 


die Mittel für die Betheiligung 
n. e- 
e Interpellation nad 


legra m will 
ng u. 122 dem niederlandiſchen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Hagſenſteln 1. Vogler, 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
u. ſämmitl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


aube u. Ko. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Re Organiſation, welche die Schulkonferenz 


hervorgerufen habe, ſeien unbegründet. Bezüglich der 
Berechtigung, der Realgymnaſien bemerkte der Miniſter, 
zu ſeinem Bedauern hätten der ärztliche Stand, die 
Univerſitäten u. ſ. w. ihren Standpunkt bei der Schul⸗ 
verwaltung zur Geltung gebracht. Zunächſt würden 
aber mit der neuen Ordnung der Dinge Verſuche in 
allen Provinzen gemacht. Die Trennung des Kultus⸗ 
reſſorts von der Unterrichtsverwaltung werde er nicht 
mitmachen. Die Ordensniederlaſſungen, ſoweit ſich 
feen mit der Krankenpflege beſchäftigen, werde er 
ördern. 

Rickert erſuchte den Miniſter, das Realſchulweſen 
energiſch zu fördern und den Volksſchullehrern vor allem 
die verfaſſungsmäßigen Rechte zu ſichern, die durch 
das Verbot der Theilnahme an Lehrerverſammlungen 
verletzt ſeien. Fortſetzung morgen. ; 


Bentices Reich. Ä 
Berlin, 5. Mai. 


— Der Kaiſer iſt Montag früh 9 Uhr 
in Bonn eingetroffen. Nach dem Empfange 
auf dem Bahnhofe begab ſich der Kaiſer durch 
die Königsallee zum Triumphbogen am Kornelius⸗ 
platze, woſelbſt der Oberbürgermeiſter Linde⸗ 
mann eine Anſprache hielt. Der Kaiſer dankte 
mit dem Ausdrucke des Wohlwollens für die 
Stadt. Alsdann fuhr der Kaiſer in das 
Präſidialgebäude, wo der Empfang der Zivil⸗ 
behörden ſtattfand. Um 10 Uhr begab ſich 
der Kaiſer auf die Holzheimer Haide zur Ab⸗ 
haltung des Manövers. (Ueber die Rede des 


eee 


— Von einer bevorſtehenden Verlobung des 
Erbgroßherzogs Wilhelm von Luxemburg mit 
der Prinzeſſin Margarethe, der jüngſten Schweſter 
Kaiſer Wilhelms, weiß das „Frankf. Journ.“ 
zu berichten. 

— Hinſichtlich der Schenkung aus dem 
Welfenfonds hat der Kaiſer nach der 
„Nationalztg.“ zwar keinen Brief an den Fürſten 
Bismarck gerichtet, wie denn überhaupt ſeit ge⸗ 
raumer Zeit kein direkter ſchriftlicher Verkehr 
mit dem Fürſten mehr ſtattgefunden hat, wohl 
aber ſeiner Verurtheilung des Gebahrens der 
Veröffentlichung jener Schenkung ſowohl münd⸗ 


Feuilleton. 


Sonnenried. 


(Fortſetzung.) 

„Du fragteſt mich damals, ob denn das 
Glück nie mehr käme,“ fuhr Baron Herbert fort, 
„ia, ich glaube jetzt feſt, es kommt zu Dir, zu 
meinem Kinde, denn Du haſt's verdient. Aber 
verſprich mir heilig, daß Du Ihno zurückrufen 
wirſt, wenn — wenn ich Platz gemacht habe. 
Du, Du ſelbſt mußt es thun. O, wo iſt er!“ 
Seine Reden wurden immer verworrener und 
ſchwächer, und noch ahnte Felieitas nicht ganz, 
wie nahe der Todesengel ihn umkreiſte. Sie 
verweilte allein bei dem ſterbenden Manne, 
denn nicht um die Welt hätte ſie auch nur 
einen Moment ihren Platz verlaſſen, um einen 
der Diener herbeizurufen. 

Plötzlich richtete ſich Herbert von Freidorf 
noch einmal auf. Er taftete nach ihrer Hand 
und ſagte halblaut, aber wunderbar deutlich: 

„Dreimal! Damals war es das erſte Mal, 
dann ſetzte ich über die ſelbſtgezogene Schranke, 
als ich Dich hetrathete, das war das zweite 
Mal. Doch ich muß drei Mal hinüber — es 
kommt die Kluft, die letzte — diesmal ift er 
vor mir dort. Er ſteht ſchon am Rande, er 
wartet meiner, ich ſehe ihn genau — Ihno, 
mein Sohn! Vergieb mir, ich habe Dich ge⸗ 
liebt wie —“ 

Er kam nie dazu, zu ſagen, wie ſehr er 
den Sohn geliebt hatte — ſeine Stimme brach 
ab mit einem röchelnden Laute, aber gewiß 
war, daß ſein letzter Gedanke ihm gegolten. 

Aufſpringend umfaßte Felicitas das theure 


58.) 


ge und lehnte es an ihre Bruft, Jetzt erſt 
e 


griff ſie, was das Alles bedeutete, aber noch 


an 


war es ihr, als ob ihre Liebe, ihre innige Um⸗ 
armung ihn zurückhalten müßten von der ge⸗ 
heimnißvollen Schwelle, welche ins Jenſeits 
führt. Ob ſein Geiſt dieſelbe ſchon überſchritten 
hatte? Die geängſtigte Frau glaubte es nicht. 
Sie betete und drängte ihr Schluchzen mit 
Gewalt zurück, bis es ſie faſt zu erſticken drohte. 

Es dauerte lange, bis die Seele den einſt 
ſo urkräftigen Körper verlaſſen konnte; dann 
aber kam es heran, es kroch langſam ſchleichend 
von den Füßen bis zum Herzen herauf, das 
entſetzliche Gefühl, die bleierne Schwere des 
Todes. Felicitas empfand einen Ruck, ein 
jähes Strecken in ſeinem Körper — da ſchrie 
ſie auf: 

„O Herbert, Du mein Gatte, mein Vater, 
verlaß mich nicht!“ 

Umſonſt — ſein Mund öffnete ſich nicht 
mehr, und die langſam erkaltenden Finger gaben 
den Druck ihrer Hand nicht wieder. Jetzt 
wußte ſie, daß ſie Wittwe ſei. Mit letzter 
Kraft ein kleines Kreuz von ihrem Halſe 
reißend, faltete ſie ſeine Hände darüber und 
ſtreute die Blumen um ihn her, — dann brach 
ſie über ihn zuſammen. 

Eine traurige Gruppe dort am Fenſter — 
der Herbſtwind ſtreicht über ſie hin, kalt, froſtig. 
Sein Hauch entblätterte die wenigen Roſen in 
des Todten Hand. 

Eine Stunde ſpäter läuteten die Glocken 
der alten Dorfkirche und verkündeten das Ab⸗ 
leben des Schloßherrn; gleichzeitig trugen 
reitende Boten die traurige Kunde nach den 
benachbarten Gütern. 

Es war ſchon ſehr ſpät, als dieſelbe in 
Haus Raſt anlangte. Die beiden Schweſtern 
hatten ſich in ihr Zimmer zurückgezogen, und 
Bertha erfuhr durch ihr Kammermädchen, was 
das ferne Läuten bedeutet hatte. 


In ihrem langen, weißen Nachtkleide am 
Fenſter ſtehend, blickte ſie in der Richtung gen 
Freidorf hinaus, dorthin, wo jetzt wohl das 
Paradebett ſtand. Ihr Geſicht war ſo weiß, 
daß es mit dem aufgelöſten nußbraunen Haar 
faſt erſchreckend kontraſtirte. 

„Bertha,“ flüſterte Lydia von ihrem Lager 
her, „thue Dir nicht dieſe Gewalt an, ich habe 
es immer gewußt.“ 

„O Schweſter, das durfteſt Du nicht,“ 
rief dieſe neben ihr niederſinkend, „was mußt 
Du von mir denken?“ 

„Nichts, als daß Du jenen Mann einſt, da 
er noch frei war, geliebt haſt, und daß Du 
ihn nun als Freund betrauerſt. Iſt es 
nicht ſo?“ 

Sie nickte und legte den Kopf neben das 
Kiſſen des kranken Mädchens. In dem milden 
Licht der blauen Nachtlampe ſahen Ly dias 
Züge faſt überirdiſch aus. „Das war ein Blatt 
vom Zweige, wer wird das nächſte Opfer ſein?“ 
ſagte ſie matt: „Bertha, ſage mir, was wirſt 
Du thun, wenn ich ſterben muß? ich fürchte, 
daß es bald geſchieht.“ 

„Lydia, ſchone mich, ſprich am heutigen 
Abend nicht auch von dieſem furchtbaren 
Schmerze, vor dem Gott uns noch lange be⸗ 
wahren wolle! Ich kann es nicht hören.“ 


„Doch, Schweſter, Du kannſt es, denn Du N 


biſt ſtark und fromm. Wenn Du mich liebſt, 
ſo nimm die Sorge aus meiner Seele und 
ſage mir, was wirſt Du und die Eltern thun, 
wenn ihr allein ſeid?“ 

„Allein, ganz allein,“ ſtöhnte Bertha. 
„Doch, wenn Du es forderſt um Deiner 
eigenen Ruhe willen, jo will ich Dir ſagen, 
wie ich mir dann unſer Leben denke — die 
Eltern werden wohl in die Heimath zurück⸗ 
kehren.“ 


„Und Du?“ f 
„Erinnerſt Du Dich noch unſeres Aufent⸗ 
haltes in Italien? Denk an das ſtille Thal 
am tiefblauen See, auf der felſigen Anhöhe 
lag ein Kloſter. — Vielleicht daß ich dort 
eine Zelle und darin Frieden und Ruhe finde.“ 

„Gäbe es ſonſt kein Glück für Dich?“ 
fragte Lydia traurig. 

„Keines. Aber fo lange Du mir bleibft, 
iſt meine Stätte bei Dir. Biſt Du nun zu⸗ 
frieden?“ 

„Ja; Du wirft nicht mehr lange zu warten 
haben. Doch wenn Ihr Alle geht, wird Feli⸗ 
citas mein Grab wohl hüten, denn meine letzte 
Raſt iſt hier. Wirſt Du morgen zu ihr gehen 
und — Abſchied nehmen von dem Todten?“ 

„Ja, mit dem Vater.“ 

„Weine nicht, Schweſter — ſei ſtark! 
Sterben iſt ſchön, Sterben iſt Heimgehen!“ 


18. Kapitel. 


Was Maren Kilda erzählte. 


Finſt're Nacht und kalter Regen, 
Und der Wald erſeufzt im Winde. 
O, Ihr Stürme, wilde Wetter, 
Wenn er lebt, o, ſeid ihm linde! 
Treibt ſein Kiel auf dunklem Meere 
Ueber Klippen, über Schlünde, 
All ihr Waſſer, all ihr Wogen, 
Wenn er lebt, o, ſeid ihm linde! 
(Aus Weber's Dreizehnlinden.) 


XL. 

Ein Jahr war vorüber, ein langes, einſames 
Jahr, Felicitas weilte noch immer allein im 
Schloſſe, ſich ganz der Trauer um den ver⸗ 
ſtorbenen Gatten hingebend. Mit ſeinem Tode 
war eine Leere in ihrem Leben entſtanden, 
welche ſich nicht mehr ausfüllen ließ, und wenn 
ſie in dieſer erſten Zeit an Ihno dachte, ſo 
geſchah es nur mit dem innigen Wunſche, ihm 
die große Beſitzung zurückgeben zu können, welche, 
wie ſie wohl wußte, nach dem Willen ihres 


lich gegenüber feiner Umgebung, wie ſchriftlich 
in dem bekannten Schreiben an den Miniſter 
v. Boetticher Ausdruck gegeben. 

— Bei Beginn der geſtrigen Sitzung des 
Reichstags richtete der Präſident die 
dringende Bitte um beſſeren Beſuch des Hauſes 
an die Mitglieder, er ſprach ſogar von der 
Würde des Reichstags, welche durch das Fehlen 
vieler Mitglieder in Gefahr gebracht werde. 
Gleichzeitig aber bezeichnete der Präſident außer 
dem Nachtragsetat, der Zuckerſteuervorlage und 
dem Arbeiterſchutzgeſetz auch noch andere Vor⸗ 
lagen, z. B. das Telegraphenmonopolgeſetz als 


eine ſolche, welche noch vor der Vertagung 


erledigt werden müſſen. Es giebt gar fein 


beſſeres Mittel, die Beſchlußfähigkeit des Reichs 
ſtellen, als den Verſuch zu 


tags in Frage zu ü 5 
machen, am Ende einer faſt halbjährigen Seſſion 
dos Haus zur Erledigung von Vorlagen zu 
igen, welche nach der Anficht zahlreicher 
glieder noch nicht ſpruchreif ſind. Sobald 

oben erwähnten drei Geſetze beſchloſſen ſind, 
Hauch der Appell an die Würde des Reichs⸗ 
nicht ausreichen, die Mitglieder deſſelben 
eeſchußfähiger Zahl hier feſtzuhalten. In 
Im Sinne regte der Abg. Rickert eine Ver: 


digung des Seniorenkonvents mit der Re⸗ 


bürgen. Nach dem „Herold“ ſoll der Handels⸗ 
vertrag ſchon am 1. Januar 1892 in Kraft 
treten. Der Getreidezoll iſt ſeitens Deutſch⸗ 
lands auf 3,50 Mk. ermäßigt worden, in ent⸗ 


ſprechendem Verhältniſſe auch die übrigen mit 


dem Getreidezoll in Zuſammenhang ſtehenden 
Paripoſten. — Das offiziöſe „Fremdenblatt“ 
ſchreibt in einem Artikel über den Handels⸗ 
vertrag: „Die Schwierigkeiten, welchen die 
von uns angeſtrebten Getreide⸗ und Holzzoll⸗ 
ermäßigungen in Deutſchland begegneten, be⸗ 
gründen die Erwartung, daß eine vertragsmäßige 
oder autonome Ausdehnung der uns thatſächlich 


eingeräumten Ermäßigungen auf die ruſſiſchen 


Provenienzen, durch welche die Preiſe in 
Deutſchland viel mehr beeinflußt und der Zoll⸗ 
entgang ein ſehr namhafter würde, in ab⸗ 
ſehbarer Friſt nicht eintreten werde. Dadurch 
aber wird unſerer land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 


Produktion unſtreitig ein Vorſprung gewährt.“ 


— Durch das lebhafte Intereſſe, welches 
zur Zeit in politiſchen und parlamentariſchen 
Kreiſen bezüglich der Getreidezölle ſich kundgiebt, 


wird ein Leſer des „Boten aus dem Rieſenge⸗ 


birge“ an eine Aeußerung des Generalfeldmar⸗ 


ſchalls Graf Moltke erinnert, in welcher der⸗ 


ſelbe mit kurzen Worten ſeine Anſicht über die 


werde. 

Belgrad, 4. Mai. Der junge König 
von Serbien hat ſeiner Mutter geſtern einen 
zweiſtündigen Beſuch abgeſtattet. Dieſer Beſuch 


genommenen Aus weiſung der Exkönigin Natalie 
aus Serbien. 


deum abgehalten. 

* Barcelona, 3. Mai. Geſtern Abend 
fanden 5 Exploſionen durch Petarden ſtatt, 
welche erheblichen Schaden anrichteten, und 
große Aufregung verurſachten. Verluſt an 


in Moskan zu bleiben, freiwillig auszuwandern. 
Die ruſſiſch⸗nationalen Blätter hoffen, der „N. 
F. P.“ zufolge, von der zu gewärtigenden 
Wirkſamkeit des Großfürſten Sergei als Ge⸗ 
neral- Gouverneur von Moskau die Erfüllung 
aller ihrer Wünſche und Beſtrebungen, nament⸗ 
lich daß Moskau von allen Juden geſäubert 


hängt offenbar zuſammen mit der in Ausſicht 


Athen, 4. Mai. Die griechiſche Kron⸗ 
prinzeſſin Sophie, die Schweſter des deutſchen 
Kaiſers, wurde nach einer Meldung der „Köln. 
Ztg.“ hier am Sonnabend in der orthodoxen 
Hofkapelle vom Metropoliten in Gegenwart der 
königlichen Familie, der heiligen Synode, des 
Premier: und des Kultusminiſters konfirmirt. 
In allen Kirchen Griechenlands wurde ein Te⸗ 


Brod⸗ und Fleiſcherbänke bezweckt, um ein 
Freilegung des Kriegerdenkmals zu ermöglicher 


Feuerlöſchverpflichtung und die Feuerlöſchord⸗ 
nung wurde genehmigt. Als der Deichverbanb 
der Kulmer Stadtniederung vor Jahren der 
Damm bauen ließ it ein Irrthum in ber 
Vermeſſung entſtanden, indem der Deichverband 
ca. 4 Hektar ſtädtiſches Land ſich unfreiwillig 
angeeignet, Da ſich dieſes jetzt bei einer Ver⸗ 
meſſung erſt herausgeſtellt, hat ſich der Deich⸗ 
verband zu einer Entſchädigung von ca. 2000 M. 
bereit erklärt. Ferner hat Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Iltzen hierſelbſt ein Schreiben an 
den Magistrat gerichtet, worin derſelbe anzeigt, 
daß er Willens iſt, das Gartenland am Fiſcherei⸗ 
thor zu pachten, um daſſelbe nach dem Muſter 
von Uniberſitätsſtädten zu einem botaniſchen 
Garten für das Königl. Gymnaſium zu benutzen. 
Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu, 
das Land für jährlich 20 Mk. auf 20 Jahre 
zu verpachten. 
Graudenz, 4. Mai. 


wurde abgelehnt. Das. Ortsſtatut über di⸗ 


2 


ung über die zur Erledigung zu bringenden] Wirkung der Getreidezölle für die Landwirth⸗ 
lagen an. Die Vertagung wird, wie man ſchaft zum Ausdruck brachte. Es war am 
mimt, ſpäteſtens Mitte nächſter Woche be 21. Juni 1885. Der Striegauer Kreiskrieger⸗ 
en. n eigen verband hielt in Neuhof, Kreis Striegau, ſein 
— Am wenigſten von allen Parteien, ſchrieb] Verbandsfeſt ab und hatte die Freude, den 
einigen Tagen die „Voff. Ztg.“, hat von] Verbandsprotektor, Generalfeldmarſchall Graf 
neuen Abgeordneten, nämlich dem Fürſten] Moltke als Egrengaſt anweſend zu ſehen. Nach 
narck, die Linke zu beſorgen. Dazu, be der Parade ließ ſich der Feldmarſchall die 
en die „Hamb. Nachr.“: „Herr, ich bin] Vorſtände bezw. die Führer der einzelnen Ver⸗ 
zuldig!“ verſichert Monaſtatos. Die Linke eine vorſtellen. In herzgewinnender Weiſe be⸗ 
auf ihr reines Gewiſſen dem Fürſten Bis⸗ fragte er einen Jeden derſelben nach feinen: 
ck gegenüber berufen zu hören, iſt der bürgerlichen und beruflichen Verhältniſſen, die 
elpunkt derjenigen edlen Dreiſtigkeit, die] Antworken mit irgend einer treffenden Bemer⸗ 
hervorſtehendſte Merkmal der freiſinnig⸗ kung erwidernd. Unter den Vorgeſtellten befand 
kkratiſchen Preſſe bildet. Manche Leute ſich auch der Gaſthausbeſitzer und Landwirth 
en übrigens finden, daß die Zuverſicht der | G. aus Stanowitz. Als dieſer auf die Frage 
ſſ. Ztg.“ an das laute Sprechen gemahnt, des Feldmarſchalls: „Was ſind Sie?“ ſich 
dem Kinder im Dunkeln die eigene Furcht als Landwirth bezeichnet hatte, bemerkte Graf 
u bekämpfen ſuchen.“ Nichts lächerlicher, als | Moltke: „Es iſt jetzt nicht viel mit der Land⸗ 
Interſtellung, daß die freiſinnige Partei fich | wirthſchaft zu verdienen. Man will ihr durch 
„dem Reichs tagsabgeordneten Fürſt Bismarck die Getreidezölle aufhelfen, ich glaube aber, 
te. Daß er die alte Taktik gegen die | dieſe werden uns auch nichts nützen.“ Mit 
innigen zu hetzen, auch als Abgeordneter einem feinen Lächeln wandte ſich dann der 
jortiegen werde, war vorauszufehen. Er wird Feldmarſchall der nächſtehenden Kriegergruppe 
zu. — Der Landwirth muß ebenſo arbeiten 
wie jeder andere Gewerbetreibende, das ſoge⸗ 
nannte Raubſyſtem muß aufhören, dann wird 


Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Liſſabon, 4. Mai. Die Paſſagiere des 
deutſchen Dampfers „Graf Bismarck“ hatten 
ſich in Folge des Umſtandes, daß der Kapitän 
und 6 Paſſagiere am gelben Fieber geſtorben 
waren, einer ſtrengen Quarantaine zu unter⸗ 
ziehen. Der Dampfer, welcher von Braſilien 
kam, iſt geſtern nach Bremen abgefahren. — 
Die Verhandlungen über den engliſch⸗ 
portugieſiſchen Vertrag werden in London fort⸗ 
geſetzt. Man iſt in hieſigen gut informirten 
Kreiſen der Anſicht, daß die Verhandlungen ein 
günſtiges Reſultat ergeben werden. 

Brüſſel, 4. Mai. Ein großer Berg⸗ 
arbeiterausſtand iſt in den verſchiedenen Kohlen⸗ 
gebieten Belgiens ausgebrochen. In dem ganzen 
Baſſin von Lüttich iſt der Ausſtand ein voll⸗ 
ſtändiger. Ebenſo feiern die Kohlenzechen der 
Werke von Cockervill. Auch auf den Zechen 
des Baſſins von Charleroi feiern mehr als 
30 000 Arbeiter. Ebenſo iſt der Ausſtand 
unter den Bergarbeitern im Borinage ein all: | 
gemeiner. — In der Umgebung von Lüttich 
hat ſich die Lage derart bedrohlich geſtaltet, 
daß der Belagerungszuſtand in mehreren in⸗ 
duſtriellen Ortſchaften proklamirt werden mußte. 
Bei Zuſammenſtößen ſind wieder mehrere Ar⸗ 
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Darnes auf feinen Sohn allein übergehen ſollte 
batte ſich ein Teſtament gefunden, das viele 
gahre vor ihrer Verbindung mit dem Barone 
abgelaßt und bei den Gerichten hinterlegt 


worben war. Dieſem Schriftſtücke zu Folge 
war Ihno von Freidorf der alleinige Erbe des 
Schiffes, ſowie aller liegenden und beweglichen 
üte c.“ Eine demſelben viel ſpäter hinzugefügte 
Nach ſſchrift beſagte, daß, im Falle dieſer Sohn 
vor dem Antritte der Hinterlaſſenſchaft ſterben 
jollte, die Herrſchaft von Freidorf nebſt dem 
ganzen Vermögen an die Gattin des Barons 
rolle, Weiter wies das Schriftſtück auf ein be: 
anderes Dokument hin, welches ſich in den 
Hänben der letzteren befinde und das ihr Auf⸗ 
lutz gebe über eine letzte Bitte des Teſtators 
betreif8 ihrer Verehelichung mit dem Univerſal⸗ 
ben, Dieſe Nachſchrift war vor genau vier 
Jahren beigefügt worden. a 
Der Inhalt des Teſtamentes, namentlich 
des Joſtſkriptums, erregte das größte Erſtaunen 
der ganzen Gegend. Felicitas empfand daſſelbe 
das Peinlichſte. Wenn auch Niemand in 
Anweſenheit der ſonderbaren Beſtimmung 
Inte, ſo fühlte fie doch, daß man daran 
dachte, und erröthete unter dem Gedanken, daß 
ſeitgem ein Makel auf dem Andenken ihres 
Gatten ruhe, von dem ſie daſſelbe durch ihre 
ga nzliche Unkenntniß von Herbert's Vergangenheit 
nicht reinigen konnte. a 155 
Wie oft, wenn ſie des Abends einſam im 
Garten auf: und niederwandelte, gedachte ſie 
den Stunde, in welcher ſie, ſtatt der Vernunft 
nd Rückſicht auf ihren Gemahl zu gehorchen, 
dem kindiſchen Verlangen Raum gegeben 
batte, Der Mond gießt wieder fein mildes 


ht über den Raſenplatz und die hohen Baum: | 
gruppen wie ehemals. Die Schatten der Zier⸗ 
räudher fallen über den Kiesweg und die 
minbüſche duften betäubend; ſie wendet das 
ige nach dem verlaſſenen Fenſterſitz, ihr Herz 
bricht: Laß mich theilnehmen an dem großen 


Schmerze, der Dir das Leben vergällt, — ich 
zarte! — Es iſt zu ſpät und Niemand fragt 
es mal: „Worauf?? 1 
Was nützt ihr nun die Kenntniß der Almut⸗ 
jage? Wenn ſie an der Eiche vorüber muß, 
gedenkt fie mit Grauſen der Ahnfrau; iſt doch 
Fluch auch auf ſie übergegangen. 
Gortſetzung folgt.) 


kuss an die 
aften von Hannover in ein 
Kultusminiſter eingetreten 


graphirt der „Poſt“ von hier: 
miniſter beſchloß definitiv, Rundreiſe⸗ Billet 
mit 30 pCt. Preisermäßigung einzuführen. — 


auch die Landwirthſchaft wieder die Erfolge er⸗ 
zielen, die ihr von allen Seiten gerne ge⸗ 


— In der Zuckerſteuerfrage ſoll es, wie 
ſchon geſtern kurz gemeldet, nun doch auf 
Grundlage des Zentrumsantrages (Orterer und 
Genoſſen) zu einem Kompromiß kommen. Der 
Antrag ſicherte der Zuckerinduſtrie eine Prämie 
noch auf fünf Jahre zu, in den erſten drei 
Jahren 1,25 Mark pro Doppelzentner, in den 


letzten zwei Jahren eine Mark. Das Geſchenk 


würde ſich auf 50 Millionen belaufen. Die 
Höhe der Verbrauchsabgabe war in dem An⸗ 
trag auf 18, Mark normirt. 
— . —k—— 
Auslan N. f 
Petersburg, 4. Mai. Man tele⸗ 
Der Verkehrs⸗ 


Die Warſchau⸗Petersburger Bahn hat die Be⸗ 
leihung der Getreidetransporte beſchloſſen, 
Petersburg, 4. Mai. Die Judenaus⸗ 
weiſungen nehmen in Rußland ungeheure Di⸗ 
menſionen an. Wie dem „Standard“ aus 
Petersburg telegraphirt wird, hat der Zar ſelbſt 
die Initiative zu der Ausweiſung der jüdiſchen 
Handwerker aus Moskau ergriffen. Der be⸗ 
treffende Ukas habe die größte Erregung unter 
den Mitgliedern des Reichsraths und allen her⸗ 
vorragenden Beamten „außerhalb einer gewiſſen 
Partei“ hervorgerufen. Wie die „Moskauer 
Deutſche Zeitung“ hört, wird zunächſt der 
Modus bei Ausweiſung der betreffenden Juden 
beobachtet werden, daß denjenigen, deren Päſſe 
bereits abgelaufen ſind, keine neuen Aufent⸗ 
haltsſcheine ertheilt werden, ſo daß dieſelben 
alſo zunächſt an die Reihe kämen. Die übrigen 
verlaſſen Moskau, falls nicht ſpezielle Ber 
ſtimmungen über einzelne getroffen werden, nach 
Maßgabe des Termins ihrer Aufenthaltsſcheine. 
Frühere jüdiſche Soldaten, die ſich nach Ab⸗ 
leiſtung ihrer Militärpflicht als Handwerker in 
Moskau niedergelaſſen haben, unterliegen der 
neuen Maßregel nicht. 
phiſchen Mittheilung der „Daily News“ aus 


Odeſſa müſſen 100 bis 150 Juden täglich 


Moskau verlaſſen. Am Palmſonntag (26. April 
n. St.) waren es 690 Juden, welche in Folge 
einer Polizeirazzia abreiſen mußten. Eine 


nächtliche Razzia in der Vorſtadt Sarjadie 
vernichtete 160 Exiſtenzen. Die Strenge, mit 
welcher die Verordnung ausgeführt wird, ver⸗ 


anlaßte viele Juden, welche das Recht haben, 


uch die ſtädtiſch ae 
er Eingabe an den 


Nach einer telegra⸗ 


bahnzug auf und riſſen die Telephonſtar 
ieder. — Auch die Lage in Seraing iſt ernſt. 
eſtern wurden überall die Telephondrähte 
durchſchnitten, ſo daß eine totale Verkehrs⸗ 
ſtörung eintrat. Die Fenſterſcheiben von Lokalen 
und Häuſern wurden eingeworfen, Es herrſcht 
eine dumpfe Gährung. Die Kaffeehäuſer und 
die öffentlichen Lokale ſind geſchloſſenn 
New⸗Nork, 4. Mai. In der Stadt 
Prabucah in Kentucky beraubte ein gewaltiger 
Wirbelſturm mehrere hundert Häuſer ihrer 
Dächer, einige wurden gänzlich zertrümmert. 
Die Methodiſtenkirche wurde in die Höhe ge⸗ 
hoben und die Trümmer auf die Straße ge: 
ſchleudert. Bahnhöfe und Fabriken ſind ſtark 


Verletzungen. 

Montreal, 3. Mai. Der Expreßzug 
der Kanadiſchen Pacificbahn legte von Van⸗ 
couver mit Reiſenden des Dampfers „Empreß 
of India“, die auf einer Rundreiſe um die 
Welt begriffen waren, die 3900 Seemeilen 
lange Strecke in 3 Tagen 17 Stunden zurück. 
Die bisherige Dauer der Reiſe betrug 6 ½ bis 
7 Tage. Die Reiſedauer von Yokohama nach 
Montreal dauert jetzt genau 2 Wochen. Drei 
der Reiſenden werden den Cunarddampfer in 
New⸗Nork erreichen und in London am 10. 
Mai, mithin nur 3 Wochen nach der Abreiſe 
von Pokohama, eintreffen. Die Kanadiſche 
Pacificbahn befördert zukünftig die nach und 
von Japan und China beſtimmte britiſche Poſt 
mit obiger Beſchleunigung. aa 
San Franzisko, 3. Mai. Präſident 
Harriſon wies in einer geſtern hier gehaltenen 
Rede auf den hervorragend friedlichen Charakter 
der Bevölkerung der Vereinigten Staaten hin, 
betonte gleichzeitig aber die Nothwendigkeit der 
Beſchaffung einer ausreichenden Anzahl von 
Kriegsſchiffen zur Aufrechterhaltung des Friedens 
auf der ganzen weſtlichen Erdhälfte. f 

St. Johns (Neufundland), 3. Mai. 
Die ſchwediſche Bark „Helga“ ſcheiterte in der 


den Renew Islands. Von der aus 12 


den Wellen den Tod. 


Proninzielles- 


führung des Apothekenbeſitzers Erdmann als 
Rathsherr. Der Bebauungsplan für den 


beiter getödtet und eine große Anzahl ver⸗ 
wundet. Der Direktor des Bergwerks in Horloz 


angen | 


beſchädigt. Eine Anzahl Perſonen erlitt leichte 


vergangenen Nacht während dicken 17 

er⸗ 
ſonen beſtehenden Bemannung fanden 11 in 
nu n? ENTER 


0 Kulm, 5. Mai. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung erfolgte die Ein⸗ 


hieſigen Marktplatz, welcher die Beſeitigung der 


wünſcht werden. erhielt von einem Arbeiter erhebliche Ver⸗ e e eee 
„ Fuc die Aufrechthaltung der Realgym⸗ letzungen. Die Meuterer hielten einen Eiſen⸗ kleine Steine dazwiſchen, ſchüttete Pulver auf 


können. „(N. W. M.) 
Mewe, 4. Mai. Ueber das Vermögen 
der durch den plötzlichen Tod des perſönlich 
haftenden Geſellſchafters aufgelöſten Kommandit⸗ 
Geſellſchaft auf Aktien „Mewer Darlehns bank 
Raymund Lemke zu Mewe“ iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. . 

Berent, 4. Mai. Vom 23. bis 30. April 
fand im hieſigen Schullehrerſeminar die Ab⸗ 
gangsprüfung ſtatt. Es nahmen an derſelben 
22 Schüler und 2 Bewerber theil. Sämmtliche 
Prüflinge erhielten das Zeugniß der Reife. 

irſchau, 4. Mai. Ein von hier nach 
Bromberg abgegangener Güterzug überfuhr am 
Freitag bei Morroſchin 4 Pferbe. Der Zug 
nahm glücklicherweiſs keinen Schaden. 
Danzig. Mai. In der geſtern in 
Breslau abgehaltenen Sektions⸗Verſammlung 
der Seklion IX. (Nordost) der deutichen Buche 
drucker Berufsgenoſſenſchaft gedachte — wie 
der „Danz. Ztg.“ von de Der Al wird — 
zunächſt der Borſizende Herr Buchdrudereir 
beſitzer Friedrich⸗Breslau in ehrenden Worten 
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes A. W. Kafe⸗ 
mann-Danzig. Nach Erledigung verſchiedener 
geſchäͤftlicher Sachen, Neut und Ergänzungs, 
wahlen für Vorſtandsmitglieder, Schiedsgerichts 
beiſitzer, Vertrauensmänner und Delegirte wurde 
als Ott für die nächſtjährige Sektions Ver⸗ 
ſammung Danzig gewähll. — Die Befähegung 
als Turnlehrer iſt nach Ablegung der Tutrn⸗ 
lehrerprüfung ertheilt worden: dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfslehrer Albert Küng zu Jenkau 
bei Danzig und dem Studirenden der Phllo⸗ 
logie Georg Rindfleiſch aus Marienburg. 
Marienburg, 4, Mai. Nach langem 
ſchweren Leiden it, der Pfarrer Czachowekt in 
Lichifelde (kreis Stuhm) im 81, Lebenslahte 
verſchieden. f 3 1 
14 4. Mai. Zu der dur ne Weg⸗ 
gang des Herrn Bürgermeiſter Möller frei 
gewordenen Stelle eines zweiten Bürgermeiſkers 
und Syndikus haben ſich 22 Bewerber gemeldet, 
darunter 5 Rechtsanwälte, 


f ee 
rähe und 14 Aſſeſſoren, die zum Thel in 
Kommunal- Verwaltungen als Volontäre arbeiten. 


* 


ſitzende Herr Stadtrat Richter lehnte nach, in Erfurt herausgegeben. Es betitelt ſich „Das 
erfolgter Wiederwahl dieſe ab, es wurde darauf Gärtchen der Kinder“ und giebt in einer leicht 
der bisherige ſtellvertretende Vorſitzende Herr verſtändlichen, ſich direkt an die Kleinen wenden⸗ 
D. Wolff zum Vorſitzenden gewählt, zu ſeinem] den, friſchen und aufmunternden Sprache alles 
Stellvertreter Herr Fehlauer. Herr Dorau wieder, was zur Einrichtung, Inſtandhaltung 
hatte erklären laſſen, daß er eine etwaige] und Beſorgung eines Gärtchens dient. Der 
Wiederwahl nicht annehmen kann und wurde Inhalt iſt ſehr praktiſch ausgedacht und ſelbſt 
an deſſen Stelle zum Rendanten Herr Rawitzki große Leute brauchen es nicht zu verſchmähen, 
gewählt. Zu Beiſitzern find wieder⸗ bezw. neu- darnach zu arbeiten. Vor allen Dingen ſollte 
gewählt die Herren Caro jun., Gerbis, Gaſio⸗] das Büchlein, das nur 75 Pf. koſtet, in keinem 
rowski, Kringel, Liſſack, H. Löwenſohn, H. Netz, Haufe fehlen, dem ein Gartenplätzchen und 
Pitke, Puttkammer. Die Herren Moritz Leiſer, Kinder von 7 bis 15 Jahren angehören. Es 
S. Wollenberg und Liſſack werden die Jahres⸗ bildet eine Quelle von Freude und Belehrung 
rechnung prüfen und in einer demnächftigen | und erfüllt feinen Zweck vollkommen. 
Generalverſammlung Bericht erſtatten. 
— [Die Liedertafel] wird, wie in Submiſſions⸗Termine. 
den früheren Jahren, auch an dem diesjährigen] Königl. Oberförſter in Argenau. Verkauf von 
Himmelfahrtstage die Beſucher des Ziegelei⸗⸗ efern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppeln, Reiſer⸗ 
parkes in den Morgenſtunden durch Geſangs⸗ 547 Bohlſtämmen, Stangen am 14. Mai von 
Vormittags 9 Uhr ab in Gehrke's Gaſthofe zu 


vorträge erfreuen. 7.455 

— [Die günſtige Witterung, Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 
die uns der Wonnemonat Mai gebracht hat, aſterung der Rampen auf den Bahnhöfen 
übt, wie uns mitgetheilt wird, auf den Feldern Ae Terespol und Laskowitz einſchließlich 

1 y ef: eferung des Pflaſterſandes und Anlieferung der 

95 n ee een Pflaſterſteine. Angebote bis 12. Mai, Vorm. 
erholen ſich, die Beſtellung nimmt jetzt raſchen 11 Uhr. ö 
Fortſchritt. Die bisherigen trüben Ernte⸗ 
ausſichten ſchwinden immer mehr. Auch die 
Inhaber unſerer Gartenlokale machen wieder] Am 5. Mat find eingegangen: S. Silber von 
ieee ee Lende ee de 
Pe N ; e R ; eich. angons, 5 kief. Kantho 
un nl a ale Fra Ti 484 kief Schwellen 261 runde und 9177 eich Schwellen, 
Kaffe und Talente der Shunenbn rten⸗ a e e Arme he 7255 ik 
— zahlreich beſucht. Sit . ai ge⸗ 630 kief. Rundholz, 545 tann Rundholz. 
ommen und will auch Jedermann Gottes —p:—... 


kunft großes Aufſehen erregte. Es war der 
Fleiſchermeiſter Guſtav Gebhardt, gegen den 
vor ungefähr 40 chain eine Anklage wegen 


— Die Benutzung von zu heißem Badewaſſer 
hat einem jungen Erdenbürger das Leben ges. 
Miet. Das lotägige Söhnchen des in der 
zuhrgaſſe wohnenden Fabrikarbeiters T. erlitt 
abei derartige Verbrühungen, daß es in Folge 
erſelben ſtarb. — Herr Brandinſpektor Burk⸗ 
arndt hierſelbſt iſt als Brandmeiſter der Feuer⸗ 
ehr in Breslau gewählt worden und gedenkt 
ine neue Stellung am 1. Juli d. J. anzu⸗ 
eten. 
Elbing, 4. Mai. Zum Fortbildungs⸗ 
zulzwang ſchreibt man der „Preuß. Lehrer⸗ 
itung“ von hier: Während die Fortbildungs⸗ 
Julen auf dem Lande und in den kleineren 
tädten in Folge des Kammergerichts⸗ 
kenntniſſes, daß Verſäumniſſe der Fortbildungs⸗ 
züler nicht ſtrafbar ſeien, ſich entvölkerten oder 
ganz geſchloſſen werden mußten, iſt in Elbing 
er Beſuch der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
zwar auch ſehr geſunken (von ca. 900 auf 
300 Schüler), ſo daß von 32 Lehrkräften 
vorigen Herbſte 10 ganz entlaſſen, die übrigen 
meiſt von 8 auf 4 Stunden wöchentlich geſetzt 
wurden. Zu Oſtern d. J. ging der Beſuch 
ch mehr zurück, jo daß eine fernere Entlaſſung 
von 5 Lehrkräften nöthig ward. Jedoch iſt 
buch das Fernbleiben derjenigen Elemente, die 
aur gezwungen zum Unterricht kamen, dieſem 
„loſt ſehr gedient. Es war ein weſentlich 
zeichteres und erfolgreicheres Arbeiten, weil die 
Ericheinenden: mit ganz geringen Ausnahmen 
on ler Luſt an die Arbeit gingen. (Wir freuen 
uns, feſtſtellen zu können, daß die hieſige Fort⸗ 
bi e zahlreich und regelmäßig beſucht 


Holztransport anf der i 
Bromberg, 4. Mai. Von der Straf⸗ een, f 7 
kammer des hieſigen Landgerichts wurde Sonn⸗ 
abend gegen die Arbeiterfrau Marianna Swia⸗ 
towy aus Zurawia wegen fahrläſſiger Tödtung 
verhandelt. Am Nachmittage des 2. Dezember 
v. J. begab ſich die Angeklagte zur Arbeit, 
nachdem ſie zuvor in dem niedrigen, in der 


wied. Th. O. 8.) Stube befindlichen Ofen Torffeuer angemacht herrlicher Natur wenigſtens für Stunden die Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Mai. Der neue Ar⸗ hatte. Ihre Kinder, den 4 Jahre alten Sohn] Sorgen des alltäglichen Lebens vergeſſen. Berlin, 5. Mai. 
erie⸗Schießplatz bei Arys wird der „K. A.] Michael und die 2jährige Tochter Caroline, | — [Verpachtung.] Der Lagerplatz Fonds ermäßigt, 4.21. 
zufolge in dieſem Jahre beſtimmt in Be⸗ ließ fie ohne Aufſicht in der Stube zurück und am Salle Uferbahnſchuppen wird a Naas 4242,60 24205 
„dung genommen werden. Der Platz ift ca. ſchloß letztere zu. Bei dem Verlaſſen der morg Mit den 6. d. Mts., Vormi U 233 59 =42,00 
Wie „een. 5 a, rgen Mittwoch, den 6. d. Mts., Vormittags] Deutſche Reichsanleihe 3½%%öu; 99,20 8920 
zwei Meilen lang und eine halbe Meile breit, | Wohnung ihrerſeits ſchliefen die Kinder nicht, 11 Uhr an Det und Stelle verpachtet. der Br. 4% Conse % a 
und & find auf demſelben die Arbeiten, wie ſondern bewegten ſich in der Stube umher. Platz wird auf Wunſch auch überdacht, im Polniſche Pfandbriefe 50% 76,2 
anirung des Erdreichs, Ausholzungen von | Etwa eine halbe Stunde ſpäter hörte die in Ganzen oder getheilt abgegeben werden e 68 We de. , Siu kandbriefe . ſeh 
„Ildanlagen dc. ſeitens Unternehmer im vollſten[ dem Haufe wohnende Arbeiterfrau Nehring in iſt ſomit Intereſſenten Gelegenheit gegeben, ſich O e eee % neul. II. Br 7 7 
Gange. Vor Kurzem war eine Kommiſſion von | der Stube Geſchrei und erblickte den 4jährigen | an dieſer günſtigen Stelle einen Lagerraum zu | Diskonto-Comm.⸗Ant heile excl. 191.250 
a Be „an Dr, un 5 1 as Michael beat e ae er ſichern. Weizen: ue ns 200% 
ſchiedene Anordnungen bezuglich des Platzes] wurde erbrochen und das Feuer in derſelbenn c en u * eptbr. Oktbr. 250 212,00 
„Der Plat wird auch durch Schienen: wie auch die brennenden Kleider des Kindes f. g. . a se 7 — en ee 13% Mech 
dee mit der Eiſenbahnlinie verkunden gelöscht. Die Wunden, welche der Kmabe ſich nicht geſtattet wurde, weil die Rhederei den Magen: loe⸗ 202,000 20% 0) 
werden. Später werden ſeitens der betreffen⸗ zugezogen, waren aber fo bedeutend, daß das verlangten hohen ruſſiſchen Eingangszoll nicht Mai 202 70 203,50 
r lerie⸗Regimenter zum Zweck der abzuhalten Kind nach einigen Stunden verſtarb. Der entrichten wollte, tritt morgen Vormittag Juni. Juli 198,06] 200.00 
den diesjährigen Schießübungen fogenannte. Staatsanwalt beantragte gegen die Mutter 9 10 Uhr eine ahrt mit Paſſagieren und leichten Rätzel: 1 ei: 7 
Schieß ⸗Ulebungs⸗Vorkommandos nach dorthin Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte Gütern nach Bromberg an. Der Fahrpreis be:? Sepibr-Dktbr. _ 925 62.50 
abgeſandt werden. jedoch auf 3 Tage Gefängniß. „e trägt nur eine Mark. Bei dem günſtigen Wetter Spiritus: bes git 50 9 Sttuer fehlt! 
Inſterburg, 4. Mai. Ueber die Urſache Poſen, 4. Mai. Herr Bürgermeiſter ſteht zu erwarten, daß viele Perſonen an der de mit 7g M. de 22 An 
1 . 51, 


ane iſt 19 de: beugen, ana a. 
rovinzial⸗Ausſchuſſes zum Landesrat) m 

einen Gehalt von 8500 M dera und ge: 
denkt dieſes Amt, wenn nicht am 15. Mai, ſo 


bes Falliſſements der hieſigen Firma Karl 
Jahnke find, wie der „Die. Big“... ges. 
ſchrieben wird, dur die Preſſe meiſtens ganz 
valide oh verbreitet worden. Im Inter⸗ 


Fahrt theilnehmen werden. And net zin Ru vn nt 7 Juni - Juli 3 
n heutigen Woche a takont 39% Lombard⸗Zinsfus für 2 4 
marke ene e B o ie, waage % 9 


m folgende Preiſe gezahlt: Veo, far andert 4 
Butter 0,80—1,00, Eier (Mandel) 0,55, Kar: | Spirituß: De beine 


“eo 


ie der Wahrheit ſei in dieſer Angelegenheit | doch am 1. Juni er. anzutreten. (P. 8.) * ER er K nig s berg, 5 Mi 
gendes bemerkt. Bis zum Jahre 1885] —Liſſa i. P., 3. Mai. Der am 20. Januar A . 88090 = — (u. Portatius “ae 

betrieb Herr M neben ei nem kleineren Kohlen⸗, d. J. vom. hieſigen Schwurgericht wegen Cr: |} u” 505 Brest e 0 Pr Ar 928 a Loco cont. 50er —.— Bf., 70,0 GD. 
Hole und Kaäſegeſchäft am alten Markt ein | mordung und Beraubung des Haushälters ii.” 880 1 a 1 6 "dr Goch Pie , eren ede e . 
graßes Delikateß⸗ und Kolonialgeſchäft, das ſehr [Szalkowski zum Tode verurtheilte Dienſtknecht 120— 4.00 Sp ku (Pfund) 1 90 aaa N a — 49,75 ar 
aut zu gehen ſchien. In dem genannten Jahr] Thaddäus Kaczmarek aus Rawitfch wurde nach (junge) 0,90, (alte) 2,00 —3,00, Tauben 0,75 Getreidebericht 


erſtand Herr M. in der Gartenſtraße das 
aundſtück ſeines in Konkurs gerathenen 
Sc wagers, des Kaufmanns Zregorowius, dem 
er nach der damaligen öffentlichen Meinung 
ſchon ſeit mehreren Jahren hatte helfen müſſen, 
und führte deſſen Geſchäft als eigenes Zweig⸗ 
geſchäft weiter. Auch dieſes blühte, da M. ſich 
der ganzen Stadt der allgemeinen Achtung 
er teute, raſch empor. Etwa 3 Jahre ſpäter 
kon; entrirte Herr M., nachdem er den Laden 
am alten Markt verpachtet, ſeine ganze 5 ' 
Ttigkeit auf dieſes Geſchäft allein. Durch! Tborn, den 5. Mai. 
Ankauf eines großen Holzplatzes, zu dem) — Denen angemeldet auf: Wiege: 
im vorigen Jahre noch ein zweiter kam, wurde | Vorrichtung für inderwagen von Odebrett, 
das Holz⸗ und Kohlengeſchäft bedeutend ver⸗ geprüfter Lokomotivheizer in Schneidemühl, 
ert. Das Käſegeſchäft hatte ebenfalls an] Plöttkerſtraße Nr. 22; ertheilt: auf Schrauben⸗ 
Aus dehnung zugenommen. Dem Anſcheine nach ſicherung mit verſchraubter Unterlegſcheibe und 
ging alles gut, bis am 21. April der Konkurs | Unterleghülfe und mittelſt Ueberwurfhülſe ge⸗ 
aus tach. Die unmittelbare Beranlaſſung] ſicherter Mutter von W. Leſſerſohn in Freuden⸗ 
a letzterem gab die Reichsbank Kommandite, fler, Weſtpr., und M. Apolant in Dl. Krone. 
als Here M. einen ihm präſentirten Wechſel [Beurlaubung von Soldaten. 
nicht mehr einlöſen konnte. In engeren Kreisen 

wor es ſeit 4 Jahren kein Geheimniß mehr, 


Im Herbſt jedes Jahres wird eine Anzahl von 

es Mannſchaften (auch ausnahms weiſeKavalleriſten), 
daß die finanzielle Lage des M. keine gute jet, 
Nach deſſen eigenen privaten Agel 


deren häusliche und ewerbliche Verhältniſſe 
b eine Dispofitions ⸗ Beurlaubung wünſchenswerth 
hatte er den Konkurs vor 4 Jahren, beſſer noch] machen, nach vollendeter zweijähriger Dienſtzeit 
vor 7 Jahren anmelden ſollen, als die Unter⸗ zur Diepofition der Truppentheile beurlaubt. 
, deren Anfang bereits 10 Jahre zurück-] Anträge ſeitens der Angehörigen ſolcher Soldaten 
t, noch keine ſa große war. Durch den ) 
iterten Geſchaftsunfang glaubte Herr M., 


‚find, unter ausführlicher Darlegung der Gründe 
ber für ſeine Perſon thatſächlich ſehr anſpruchs⸗ 


bis zum 1. Juli den betreffenden Landräthen 
+ einzureichen. rn ey 

4% war, an die Möglichkeit, ſich allmählich — [Die Beſtimmung, daß die 

wieder aus der Verlegenheit herausarbeiten zu 

kennen und nahm daher auch kleinere und 


Lokomotivführer] ihren Dlenſt ſtehend 

zen und nahm ; verrichten müſſen, iſt durch Verfügung des 
ere Privatkapitalien gegen gute Zinſen an. N 
ie kam leider anders. Größere Verluſte, 


Miniſters aufgehoben worden. Die Führerſitze 
n. ſind in perſchiedenen Senden ee 
äft: gebracht haben fol, „die 
ernd 1 0 Wechfel 
Ge 


je 
die großen ſonſtigen Geſchäftsunkoſten find 
die lche Urſache für das Ausbrechen — 


einer Mittheilung des „Ges.“ geſtern Morgen 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet. 

Altdamm, 4. Mal. Eine größere Feuers⸗ 
brunſt brach hier am Montag aus und legte 
binnen wenigen Stunden 15 Gebäude in Aſche. 
Ein freiwilliger Feuerwehrmann wurde ver⸗ 
ſchüttet und todt herausgezogen. 


Lokales. 


Mark das Paar. i 
— [Polizeiliches] Verhaftet find 
3 Perſonen. 
— [Von der Weich ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,84 Mtr. iE N en 


Kleine Chronik. 

Kolmar i. E. Im Dorfe Muſſig. zerſtörte 
ein Feuer 100 Wohnhäuſer mit der Kirche und dem 
Gemeindehaus. 9 : 

München. Der Hiſtoriker Profeſſor Gregor 
rovius iſt geftorbem, | — | 

leber einen Prim 1 0 5 auf 
einem Berliner Gymnaſium berichten die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“, denen wir die Verantwortun 
für die Richtigkeit dieſes jedenfalls für Deutſchland 
ungewöhnlichen Vorgangs überlaſſen: „Der vortragende 
Ordinarius der Klaſſe (Oberprima) hatte Veranlaſſung 
zur Unzufriedenheit mit einem der füdiſchen Schüler 
und ſoll dies geäußert haben, indem er ihn mit 
„Lump“ Sa — Der hierdurch ſich verletzt 
fühlende Schüler erſuchte ſofort den Lehrer, das Wort 
zurückzunehmen; und als der Lehrer ſich weigerte, 
nahm der gekränkte Schüler ohne Weiteres ſeine Bücher 
und verließ in Begleitung ſeiner 16 Kameraden die 
Klaſſe. Sämmtliche Oberprimaner haben überein⸗ 
ſtimmend erklärt, nicht eher die Klaſſe wieder betreten 
zu wollen, bevor der Profeſſor nicht ſein Wort zurück⸗ 
zunehmen erklärt.“ $ 
Briefmarken⸗Automaten. Die Londoner Poſt⸗ 
verwaltung plant die allgemeine Einführung von guto⸗ 
8 maliſchen Aparalen, die an ſämmtlichen öffentlichen 
r har der ER ö 
werden ſollen, um jedermann Gelegenheit zu bieten, fi er i in län 
durch das übliche Einwerfen eines Geldſtückes zu jeder Be € a , a Er An aber 
— ſeinen Bedarf an Briefmarken aus ihnen zu ent⸗ in Bo 5 iss’ RR, g Seen * 
nehmen nfintternm Yon» K „ N 1 1 8 Fü rſten = 
, Die, Befreiung der Sklaven in Braſilien hat eine wähntem.Friedensbeziehunigen. ſeien 
de de a dt bete ic Ailelber ent die Pflicht Seiner Stellung. Er wolle 
At Foce . 1 1480 een dent Roi ‚stets dafür ſorgen, daß der Friede nie 
Aalen d biligen Kae af ihren Lich zn habe. gestört werde. Auch im Innern ge⸗ 

edeutend hat ſich die Zahl von Kaffee Zusätzen ver⸗ J ſtalteten ſich die Verhältniſſe be er. 

ſte it Sein Augenmerk gehe dahin, = 


firken einſtwei de eingeführt Man 
hat einen Sitz gewählt, wie er auf Velocſpeden eee „der empfehtenswertheſte iſt der Anker. 5 1 8 
virk Jichorien annt, iſt letztere Waare, Indulffrie ng che, Je me, 
en urſee Die Pajlıva belragen über 500 000 Few 
Mark, die Aktiva nach zuverläſſigen Angaben 


der Handelskammer für Kreis 21 
Thorn, den 5. Mai 1891. 

Wetter: ſchön.. f 5 71 

Weizen ſehr feſt, höher bei kleinem Angebot, 
bunt 224 M., 134 5 Pfd. hell 228/ W . 

a Pfd. hell 232/4 M. \ 

Aobgen höher, ſehr geringe Zufuhr, 1117. Die, 
180% M. 115/17 Pfd. 185/87 M., 119 5 
188/91 M 

Gerſte ohne Handel. | 

Erbſen Mittelwaare 143-151 M., Futterwnare 145 

bis 146 M. 5 

Hafer 160 —1e8 l. 

N Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Viehhof. 
N Bericht vom 4. Mai. 

Zum Verkauf: 3685 Rinder, 12121 Schweine, 

2226 Kälber und 18 469 Hammel. — Geſchäft lähmend. 

— Rindermarkt flau, aber ziemlich geräumt. J. 56 

bis 58, Il. 52—55, III. 45—50, IV. 41-44 Mk. — 

Schweinemarkt ſchleppend, aber ebenfalls ziemlich ge⸗ 

kxäumt. I. 4344, l 4042, III. 3539 Mk. — 

Kälbermarkt ſehr gedrückt und ſchleppend bel weichen 

Preiſen. I. 5360, U. 4552, III. 3644 Pf. — 

Hammelmarkt ſehr gedrückte Tendenz; bedeutend 

Üleberſtand. . 3941, 36.38 Pf. 


Telegraphiſche Depeſhen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Di 15 Ido 5 8 — 

5 1 u 2 NE e ht 
Wies e Auf den Kaiſer aus. 


üblich ift, der alſo gut federt und das rasche] Zich Se wei Uns bee 1 
Abſpringen ermöglicht. Fri mit dieſer e Bed e eines neuen Verfahrens in“ A. 85 Der, ll lol wie 
il hm 
Zar 50000 Mark. Die Gläubiger werden fel aber Fehlt. 


inn 5 N AT RR tellung von Zichorien, denn anſtatt des früheren | En der Arbeit 
eee ben msk 5 on BA Waſſers iſt ihm ei geſetzt, ähnlich dem der Arbeitnehmer. Beider Heil liege 
3 "werben Heger Nücfiht genommen peibeh "37. | fiber Been enthalten GE im Banrhintemtöirfem,: : 507 
e arttäbeee a Ae r — [Kaufmänniſcher Verein] In Mr Geben h De wa e —..— 
Stemi, gilt als ein fahrläſſiger, daher der gestrigen Generalperſammlung, die ſehr Lehrer:, e eee ene in, reine Wolle, nadelferti 
JJVCC%%%%S%%ù . aa en Te 
Memel, 4 Mai. Hier traf kürzlich mit] legung wegen Erkrankung des Rendanten Herrn ‚bricht das Herz entztbelʒ ? He e e ne n en Berti 
dem von Southampton kommenden engliſchen Dorau nicht ſtattfinden. Die Vor ſtands wahl Ein reizendes Büchlein hat ſoeben die Fabrit⸗Depot Hettinger & Co., Frankfurt à. M. 
Dauupfer „Star“ ein Fährgaſt ein, deſſen Ans] hatte folgendes Ergebniß: Der bisherige Vor-] Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei von J. C. Schmidt Mute umgehend Franto. 


ein - 
Pflanzen-Oel, welches alle Kaffee Sorten enthalten, de r 
een 


Freitag, den 8. Mai, Vorm. 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital Nachlaf- 
ſachen verſteigert. 
Thorn, den 2. Mai 1891. 
a Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


fol das im Grundbuche von Amthal 
Blatt 5, auf den Namen der Beſitzer 


Victoria - Theater, 
Mittwoch, den 6. Mai 1891: 
= geschlossen == 


Nur für wenige Tage. Nur für wenige Tage. 
| BER” Vor dem Bromberger Thor. 
Jean Baese’s vorm. Brockmann’s weltberühmter 


Miniatur-Cirkus u. Affen-Theater. 


bringe ich in Erinnerung. dar Mittwoch, den 6. Mai, 4 und 8 Uhr: 


16148155 Een 0 N 0 roße Varſtellungen. 
elegan a einfacher 20 4 a | 
Plakate Neu! Der Löwe als Kunftreiter. Sensainel! 


DE P Preiſe der Plätze im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von Duszynski: Sperrſitz 


Die Erneuerung der Looſe 


zur III. Klaſſe 184. Lotterie, welche bis 

Freitag, den 8. d. Mts., Abends 6 Uhr 

bei Verluſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
Den. 


Donnerſtag, d. 7. Mai 1891. 
Faust u. Margarethe. 


Große Oper in 5 Acten v. Gounod. 


Otto Kriewall'ſchen Eheleute in Amthal ür di Ar M. 120, 1. R 80 2. R 60 Pf., 3. Rang 40 P N GR 12 W 
bei Pensau eingetragene, zu Amthal pf u d h 12 — 1 B 8 Bern |: . fan e 
belegene Grundſtück erdebann EE. GETRETEN FTEGEETTGTT ENTER erw nach Bromberg, 


empfiehlt ſich zu mäßigen Preiſen 
die lithographiſche Anſtalt 


Otto Feyerabend, 


Bacheſtraße 18. 
Entwürfe werd auf Verlangen gratis geliefert, 


befördert dorthin Paſſagiere und leichte 

Güter zu mäßigen Preiſen. Fahrgeld pro 

Perſon 1 Mk. Abfahrt von d. Winde. 
Carl Rast, Kapitän. 


‚Englisch Poffer, 


11 Flaſchen für 3 Mk., 
empfehlen A. G. Mielke & Sohn. 


LETTER eee eee, 
Goldene Medaille. 4 


——— * ————ç—ꝙꝗꝓ——U—— 
Prüfet u. urtheitet fetöi 1] 
Dr. Thompsons 
Seikenpulver 

eifenpalver. 
Beſtes, billigſtes und be⸗ 

quemſtes Waſchmittel. 
Blendend weiße Wäſche. 


Grosse Ersparniss an 
Zeit u. Geld. 


Preis per J d.-Packet 
20 Big. 


l SOOEE 
Zur Saijon: 
Jonnenſchirme 5 aue weh in Seide, von 3.00 an bis 


Chachemir⸗ und Velourſhawls in ſchönen bunten Farben, von 3.00 an, 0 
Gardinenhalter, Quaſten und Ponpoufranzen in allen Farben, . 


am 19. Juni 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 75,22 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von. 
18,41,39 Hektar zur Grundſteuer, mit — Schon Zmal prämiirt! 1 l N h 
0 5 5 ——ů————ð*;— Corſets, Kinderkleidchen in Wolle und Waſchſtoff, 0 
eee — . E eee 5 baten e Artikel mi Schneiderei ai in großer Auswahl 2 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 5 = 31 j S. Hirschfei d, 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen MR N | RN Seglerſtraße 92/93 
und andere das Grundſtück betreffende * 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ EI 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 22. April 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Ober- 4 85 1 A 
Nessau, Blatt Nr. 26, auf den Namen |" * „Tonfeind 1 
des Beſitzers Heinrich Mickel in Wanzen, Kackerlacken, Läufe, 1 


17 Regier.-Empfehl. in Pr 
eier Enten, Prof, Dr. Thomés Flora 
von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 
4 Bde. mit 16 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erkläreudem Text. Auch 
in 45 Lieferungen & 1 Mk. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 kann von 
jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch 

monatliche Ratenzahlungen. 


Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, | 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. Die verehrl. Hausfrauen 
werden im eigenen Inter- 
eſſe gebeten, darauf zu 
achten, daß Dr. Thomp⸗ 
ſons Name und Schutz⸗ 
marke mit Schwan auf 
den Packeten ſteht, da 
b minderwerthige, der 
Wäſche ſchädliche Nach⸗ 
ahmungen angeboten 
werden. 


Joldene Medaille. Mg 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 


Gera-Untermhaus. f. Bugen Köhlers Verlagshnehhandlung. 
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un 


Höchste Auszeichnung. 


-Sunugdfozseny osuogg 


Korzeniec - Kämpe eingetragene, zu Ftöbe, Fliegen, Ameiſen, ui 
Ober-Nessau belegene Grundſtück N eee be be ö 
2 3 I N urmelin i er ſicherſte AR u = 
am 20. Juni 1SDL|EN eoonngegen Motten u Schaben, m 
Bente 10 le, | Beni e a e Eisenconstruction 
vor dem unterzeichneten Gericht — I "nun. un | 9 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. f en Re A für Bauien. 

Das Grundſtück ift mit 19,67 Thlr. 2M. u. 4M. zu haben, alſo niemals ME ec m 
Reinertrag und einer Fläche von] offen oder loſe. Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
9,61,70 Hektar zur Grundsteuer, RR Terfauf don ende, Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
mit 120 Mark Nutzungswerth zur] ver in Papier oder Schach- als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus Ms 95 e N Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 9 M gef ere Ine a Außerdem liefern wir: 
des Grundbuchblatts, etwaige A IE Gummi dauerhaft 30 214 + + 
ſchätzungen und andere das Grundſtück f i von fl d Genietete | Liſchbauchträger für Eiskeller, 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ MIR jeder Spritze direct aus dem Glaſe ] Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 


Jährlich 24 Preis 


Thorn, den 22. April 1891. 1 
Königliches Amtsgericht. mann 


„Onfenliche Zwangsverseigerng, 5 a == 


reitag, den 8. Mai, Vorm. 1 f 5 
— 10 in der Pfandtammer des Königl.] Fabrikat, kräftig und wohiſchmegend, a f. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
ca. 22 Mille Cigarren zollfrei unter Nachnahme 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Heinrich Andressen, Hamburg. 


dere Kaufbedingungen können in der I beriben kann, jehr praktiſch 20 Uf. in jeder beliebigen Größe und Form. N Bier 
Gerihtsfäreiberei, Abtgelng V, ein f Gi np an A9rzu Jagen Maſchinelle Anlagen, Transmiffionen etc. etc. Sante PR 
geſehen werden ain Gauben bel Pele Ge, Träger, Eiſen bahnſchienen zu Banzwecken. mu. 20 Mr 


Leuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


r Bal, Maſchinen⸗, Stahl- und Hartguß. 22 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von. Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
1% Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 h 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (õtgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erper 
tion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3 


Bezahlung verſteigern. Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. De ten. Dar von Thorn * eee e 
11 1 8 een ber in The 2 von 10 — * Culmerſtr. 309/10. Schmerzloſe Wege pen ene eg ef ſich meine Dr. Spranger se? Tebensbalsam 
arwardt, Geri zieher in Thorn. 
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 


Fine kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
miethen. M. S. Leiser. 


Zahnoperatione n Schneiderſtule 4 bee 
1 Wohnung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 


zu vermiethen. Bayer, Cl.-Mocker. künſtliche Zähne U. K. Erdmann Modiſtin. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zu⸗ Plomben. 2 Königl. Landmeſſ er 


geg Nhenmatism ‚Gicht, Neiken, Zahn⸗ 
Kopf, Krenz Benft- u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abipensung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben im 
den Apotheken a. lag. 1 Mark. 


—— — —ñEäũ —tͤ. ——— — — — 
Umzugshalber will ich mein auf 


Vohubans und Stallgebäude 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkaufen. behör von gleich zu vermiethen Bromberger⸗ 5 N A ei aka re eee 
Das Wohnhaus ift 15,50 m lang, 9,40 | ſtraße Nr. 72. F. Wegner. Alex L 08WENSon, A ne DE NER: srmfer Domban- Geld - Lotterie. 
m breit und 2.50 m boch; der Stal hat Funde bequeme Wohnung mit Valton, Culmer Straße. ; Thorn, Bromb. Vorft., Partſtraße. Hauptgewinne 5000 30000, 10 000 M. 


eine Länge von 6,35 m, eine Breite von 
5,12 m und eine Höhe von 3.65 m. Beide 
Gebäude ſind vor 2 Jahren neu erbaut, be⸗ 
ſtehen aus Bindewerl und Pappdach — das 
Wohnhaus noch mit doppelter Bretterver⸗ 
kleidung — und ſind vorzüglich erhalten. 
Das Wohnhaus kann, vermöge ſeiner ſtarken 


ur Baargewinne ohne jeden Atze zahlbar. 

Ziehung am 16. Juni. Looſe a 3 M. 50 Pf., 

halbe Antheile a 2 M. offerirt das Lotterie⸗ 

Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


I Tr., zu verm. Bankſtr. 469. 


ine freundlich renov. Wohnung von 
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. 

A. Schatz, Schillerſtr. 414, I T. 

Schubmach en. 386 b, 2 Tr., iſt die vom 

Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne · 


D. Grünbaum, Telegr. Antwort wird erſtattet. 


gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für I rleute, 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. welche die Abfuhr von 2000 obm Steinen 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe und 3000 ebm Kies für die neue Chauſſee⸗ 
Zahnoperationen mittelſt Anäfthefie bauſtrecke Jablonowe - Kl⸗Behwalde un 


EEE En ni 
* 
Konstruktion, durch Aufſetzung eines Trempels] gehabte Wohnung per 1. April zu der: ahnfüllungen aller Art. 5 0 N) N in f f vi 
jederzeit zu einem Wohnhaus von ſechs Woh] miethen. A. Schwartz. ene Nr. 141, 2. Etage n Feen u 0 5 ai k ei U 
nungen eingerichtet werden. 4 Zim nebſt Zubehör] Reparaturen werden ſauber und billig Jablonowo iſt geſtern verloren gegangen. Abzugeben 
A. Noetzel, Fort IVb. 1. Etage, von ſofortzu vermiethen ausgeführt. 5 = geg. angem. Belohnung in der Exped. d. Stg. 
in im Jahre 1889 zu Bromberger Vorſt. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. ’schen E. 2 7 31 212 auf den Namen 
Seeder aleonhans 5 dm F 1. Gtage, 88 Baecher“ e Firniss] Stein etzer Militärpass mengen Puk | 
5 , f 1 n in; t verloren gegangen. zugeben 3 
d + t billig bei]! beizb. Zimmer Entree und Zubehör, bon empfehlen billigſt 0 2 ( 
nur 4500 M. Agahlang N ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 155. A. 6. Mielke & Sohn. 14 5 ae een, 8 Easprawit. 


Näh. Auskunft Culmerſtr. 336 1 zu erfragen. 


Fröbel ſcher Kindergarten 


öh. Töchterſchule 1. Gang, I. Thür) nimmt 
Kinder von 3—6 Jahren in Aufſicht. Ein 
großer Garten in der Nähe zur Ve 
nutzung. Anmeldungen werden entgegen 
genommen im Kinderg. u. Breiteſtr. 51, 2 Tr. 
Clara Rothe, Vorſteherin 


olzver auf. 


In gen ſſomitz jeden Tag durch 
Förſter Strache Brennholz jede Sorte. 

In Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern, Eichen - u. Birken, 
Nutzholz, Brennholz Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 


Strohhutlad, 


farblos, ſchwarz, braun, blau, 
empfehlen 


Anders & Co. 


Drogenhandlung, Brückenſtraßſe 18. 
2 aut erhaltene echte italieniſche 


IH find zu verkaufen. 
Violinen Inſtrumenthdolg. v Michaelis. 


r "ARSTER ET" Vera Bacheſtr. 50. 
Br t 7 Thorn 5 
Zur Saat! Gier Malergehilfen, 
Hafer, Gerſle, Erbſen, Wicken, gelbe die küchtig in ihrem Fache, finden von for 
End: tine Supinen, alle Sorten fort dauernde lohnende Arbeit bei 
Klee Sommer Welzen Sommer- Maliszewski, Strasburg Wpr, 
7 7 


a ort ein⸗ f 
Noggen, wie alle Sorten Getreide, Ein Le rling Eau 191 m daß ich wieder ſehen kann, wofür ich dem 
Sutter ꝛc H. Stein, Bädermftr,, Culmerſtr. 340/41. | Herrn Doctor Kunze hiermit öffentlichen 


offerirt 1 yon Dank ausſpreche. Ww. Seehafer-Podgorz. 
1 8 2 i 5 = 5 a nge Mädchen, Kirchliche Nachrichten. 
Zee . enanget- Side 
ER. Mad 3 anft. Familie ſucht] Himmelfahrt Chriſti. den 7. Mai 1891, 
Bremen Meran eee 
+ Mattfeldt, od. in einem Geſchäft in Thorn oder Um. 


orgens 7¼ Uhr: Beichte in beiden Salri⸗ 
ſteien und Abendmah 5 
Berlin, Invalidenſtraße 93. gebend. Seit Oer. l . 
Eine geſunde 


Vorm. 9½½ Uhr: Herr Plorrer Jacobi. 
Felle weiße wiefarbigedeenß . Amme zug 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
offerirt billigſt Salo Bry. für 1 ſucht 


Die 2. Gtage, beiteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, ift zum 1. Jult ev. früher zu 
vermiethen. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Uebrick. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Gulmerftr. 
rückenſtraßſe 23 I. Etage zu ver 
miethen. 
2 kleine Familienwohnung, je 3 Im 
K. u. Z, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
I Wohn. 23 u Zub. z v. Neuſt. Markt 14/48, 
1 kl. Hofwohnung zu verm. Gerechteſtr. 107. 
SE möbl. Wohnung mit Bürſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 181, II. Et. 
1 anſt. möbl. ent. ſchönes Vorderzimmer 


m. ſepar. Eing., auf Wunſch m. Schlafzim. 
v. ſofort zu verm. Schillerſtraße 429, II. 


M. Zimmer 3. b. Mauerſtr. 395,1, bei Höhle. 
Imöbl. Zim. Tuchmacherſtr. 149, II. b. 1./ 5. 3. b. 


au Zimmer u. Kabinet vom 1. Mal 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 


Möbl. n nebft Bürſchengelaß ſogl. 


zu haben Culmerſtraße 332. 
1 möbl. Sim. zu verm. Kloſterſtr. 312, II. 
1 möbl. Wohnung 


Dankſagung. 

Ich war feit 10 Jahren gänzlich er⸗ 
blindet und hatte ſchon alle Hoffnung auf⸗ 
gegeben, das Augenlicht wieder zu bekommen, 
da wandte ich mich in meiner Noth an 
Herrn Doctor Kunze und bin ich durch 
deſſen Hilfe in kurzer Zeit ſoweit hergeſtellt, 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
estphal, Thorn, Breiteſtraße. 


Kollekte für die Guſtab⸗ Adolph Stiftung. 
Neuſlädt. evang. Kirche. ; 
lemmkreide TAufwärterin verlangt Gerechteſtr. 1101 Lad. 
in kleinen Fäſſern empfehlen billigſt Jeden Morgen 6 Uhr 
0 


A. G. Mielke & Sohn. | friſche Milch. Bi 
Umzugshalber ſin ** f Fe Milde mm 


tet timbenshaiber And” 777° 
r * 
— ü afch- und Plättanftalt. Die Wäſche 

Schuhmacher maſchine tft billig zu ver- von 2 Zim., auf Wunſch auch Burſchengel., ſümmtl. Pirihſchaftsſachen W wird ſchon gebleicht von Vor und 8 Kollekte für den 
kaufen Bißkenſtraße 19, Hof I Zrp. Tau haben in Tivoli. zu verkaufen Schillerſtraße 411, 1 u. 2 Tr. R. Pahlke, Bäckerſtraße 228.1 Guſtav-Adolf-Verein. 


len rue 1!⸗!ͤ⸗!ͤ⸗üͤ„- . TERROR — eee 7 r 7 77 9 — 8 1 
Far die Nedaktion verantwortlich: Gujtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung M. Schirmer) in Thorn. 0 


Ö 


Himmelfahrt, den 7. Mat 1891. h 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und 
Abendmahl. Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Nachher gemeinſame Beichte u. Abendmahl. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


